
~Il

AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL DES REGIERUNGSRATES
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1.

Die Werkhofstrasse, von der Steingrubenstrasse bis zur Einmündung

in die Bielstrasse, ist das letzte Teilstück der Durchgangsstr~sse

~. ~i~SQ1Q~~n, das no~h...~njcht. nach. .modernen.GesichtspunJ~ten

ausgebaut ist. AUs versn~-ii-e-de~n~-n- ~fl~d~n; in~b~Öi~id~re auch um die

jährlichen Strassenbaukosten des Kantons und damit auch die des

Bundes nicht zu überlasten, wurde der Ausbau dieses Strassen-beil—

stückes immer wieder z üQ)~ge~e1it.He~te sind die.Ve-rhä1tnj~sse

derart, dass m~t einer Sanierung nicht mehr länger zugewartet werden

kann. Der vorhandene Strassenraum ist zu eng; eine reibungslose

Abwicklung des Durchgangsverkehrs auf der stark frequentierten Jura

fuss-Strasse iBt d~sh~1b nicht mehr gewährleistet, In den Kreuzungs

punkten fehlt der nbtwendige Raum für den Einbau von Vorsortierungs

spuren, die für die Einrichtung von Lichtsignalanlagen nötig sind.

Zusammen mit einer minimalen und verantwortbaren Verbreiterung der

Strassenfahrbahn soll auch die veraltete Pflästerung durch einen

modernen Beiag ersetzt werden.

Nicht gelöst werden mit dem beabsichtigten Strassenausbau die Ver

hältnisse nach der Einmündung der Werkhofstrasse an der Biel—

strasse, wo eine Liegenschaft mit Restaurant und einem Fuhrhalterei—

betrieb, das sogenannte “Reinertsgärtli“, im Wege steht, Es ist

jedoch anzunehmen, dass sich auch dort in absehbarer Zeit eine

Lösung wegen Ueberalterung der bestehenden Gebäulichkeiten

finden lässt.

Um die für den Ausbau der Werkhofstrasse notwendigen ProjektUnter—

lagen zu beschaffen und den erforderlichen Landbedarf sicherzu—

bisstellen, hat das Bau—Departement auf Grund von § 11 des
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kantonalen Gesetzes über das Bauwesen einen entsprechenden

Strassen— und Baulinienpian ausarbeiten lassen, Die öffentliche

~ dieses Planes erfolgte in der Zeit vom 5, Juni bis

4, Juli 1972 beim Stadtbauamt Solothurn und auf dem Kantonalen

Tiefbauamt in Solothurn.

Innert der gesetzlichen Frist gingen ~ Eii~rachen ein.

Einsprecher sind:

1. Dr. Rudolf Studer, Fürsprech und Notar, Westbahnhofstrasse
8,. Solothurn, Eigentümer von GB Solothurn
Nr. 1802

2~eatriceSchi1d, FrauGretiStuder-Schild Dr. Rolf
SchildundF~ia~.4cker-~hi1d, Eigentümer von GB

Solothurn, Nr. 1411, vertreten durch 1
Herrn Dr. Charles Studer, Fürsprech und
Notar, westbahnhofstrasse 8, Solothurn

3. Immobiliengesellschaft Tannenruh, Solothurn. Eigentümerin
von GB Solothurn Nr. 1410, vertreten
durch Herrn Dr. Charles Studer, Fürsprech
und Notar, Solothurn

4, ~ .eri eihaft i~Kttmann, Solothurn, Eigentümerin
von GB Solothurn Nr. 1485, vertreten
durch Herrn Dr, Franz Zwygart, Fürsprech
und Notar, Niklaus—Konradstrasse 12,
Solothurn. .

5.~von GB Solothurn
Nr. 180, und

Frau Frieda Reinert, Nutzniesserin an 1/2-Anteil der Liegen—
schaft, vertreten durch Herrn lic iur. (
Hans Sesseli, Fürsprech und Notar, Röti—
strasse 22, Solothurn

Beamte des Bau—Departementes führten am 12, und 19. Juli 1972

die .Einspracheverhandlungen in Solothurn durch,

II.,

Sämtliche Einsprecher sind Grundeigentümer in dem durch den Plan

berührten Gebiet der Gemeinde Solothurn. Die Einsprachen wurden

fristgerecht eingereicht, weshalb auf sie einzutreten ist.
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III,

ierun srat stellt fest und zieht in E~ä n;

sracheNt~1: Dr. Rudolf Studer, Fürsprech und Notar,
• Eigentümer von GB Solothurn Nr. 1802

Herr Dr. Studer macht geltend, dass der Einbau von Vor—

• sortierungsspuren bei der EinmUndung der Steingrubenstrasse

in die Werkhofstrasse und die Erstellung. eines Trottoirs von

2.50 m Breite an der Westseit~ von GB Nr. 1802 eine über das

ordentliche Mass hinausgehende Beeinträchtigung seiner Liegen—

schaft nach sich ziehe. Der Verkehrsstrom aus Richtung

Steingrubenstrasse, der lediglich an Werktagen zu den

Spitzenzeiten stärker sei als üblich, bewege sich in der

Hauptsache in die Werkhofstrasse in östlicher Richtung. Zudem

werde eine Entlastung des Strassenverkehrs an der genannten

Kreuzung ohnehin in einigen Jahren eintreten, wenn die

Autobahn N 5 gebaut sein wird. Aus diesen Gründen und in

Ermangelung eines dringenden Bedürfnisses sei die geplante

Kotrektur der Steingrubenstrasse nochm~±““ zu überdenken.

Eine Ueberprüfung des Projektes hat ergeben, dass eine durch

gehende Korrektur der Steingrubenstrasse noch nicht studiert

worden ist, Vorgängig sind die genaueren. Verkehrsbedürfnisse

zu untersuchen; daher kann die Steingrubenstrasse von der

Kreuzung an nordwärts von dieser Plangenehmigung ausgenommen

werden. Der Auflageplan ist in diesem Sinne bereits abgeändert

worden. Somit fällt die Einsprache in diesem Punkte dahin.

Hingegen muss die neue Baulinie längsder Werkhofstrasse bis

zum Gebäude Nr. 3 gemäss Auflageplan beibehalten werden. Die

Einsprache ist gegenstandslos geworden, soweit sie sich

auf die Steingruhenstrasse bezieht; im übrigen ist sie

abzuweisen, soweit darauf einzutreten i~E,

~Frau Beatrice Schild, Frau Greti Studer
Schild, Dr. Rolf Schild und Frau Sonja
Spicker-Schild, Eigentümer von GB Solothurn
Nr. 1411

Der Vertreter der Einsprecher beanstandet, dass das Garten—

haus Nr. 11, das einerx gewissen historischen Wert besitze



und einen integrierenden Bestandteil der gesamten Liegenschaft

mit Garten bilde, dem geplanten Str~sse~i~1bau i~h~i müsse,

Es seidaher eine Verschiebung de~ Werk•hofsttasse~nach Süden

in Erwägung zu ziehen,

Dem Begehren um Verschiebung der Linienführung der Werk—

hofstrasse nach Süden, damit das Gartenhaus Nr. 11 nicht

abgebrochen werden muss, kann aus strassenbautechnischen

Gründen leider nicht entsprochen werden. Die Beseiti~jung

des Gartenhauses wird wegen der Erstellung eines 2.50 m

breiten Trottoirs daher unumgänglich. Die Fragen der

Entschädigungen und der Anpassungsarbeiten sind im vorliegend~i

Plangenehmigungsverfahren nicht zu behandeln; sie werden in

die Landerwerbsverhandlungen verwiesen, die vor dem Strassen«

ausbau durchgeführt werden müssen. Die Einsprache ist

abzuweisen, soweit darauf einzutreten ist.

~~~rache Nr. 3: Immobiliengesellschaft Tannenruh, Eigentümerin
von GB Solothurn Nr, 1410

Der Einsprecherin konnte bei der Verhandlung die Erklärung

abgegeben werden, dass die Frage des Zugans zu den Arzt—

praxisräumlichkeiten im Parterre von Gebäude Nr. 9 in

zufriedenstellender Weise gelöst werden kann. Das Bau—

Departement wird für die einwandfreie Gestaltung der

Zugangstreppe und des Gartenabschlusses einen Fachmann

beiziehen und diese Anpassungsarbeiten im Einvernehmen mit

der Einsprecherin ausführen lassen. Der Einsprache ist somit

entsprochen und sie kann daher als gegenstandslos abgeschrieben

werden,

~Erbengemeinschaft des Guido Kottmann, Eigen«
tümerin von GB Solothurn Nr. 1485

Anlässlich der Besprechung vom 12. Juli 1972 an Ort, und Stelle

konnte vom Bau-Departement die Zusich ui~äh~ 5~‘ werden,

dass die Anpassungsa~‘beiten‘ auf Kosten des Strassenausbaues

fachgerecht ausgeführt werden, FUr die gärtnerische Gestaltung

wird Herr ~‘iaxEgger, Gartenarchitektin Solothurn, beigezogen.
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Nach Abklärung aller Fragen über Gartengestaltung, Einfriedigung

(struktur der Absch1us~mauer) und sämtliche Anpassungsarbeiten

im allgemeinen wird ein Detailprojekt der Einsprecherin zur

Genehmigung vorgelegt. Dem Begehren um Verringerung des Bau—

linienäbst~ndes zur Werkhofstrasse konnte n~ch Anhören der

städtischen Behörde ebenfalls entsprochen werden, Unter

Berücksichtigung des ‘EndaiisbauesT‘ in~ Einmündungsbereich

der Bielst~asse, der in einer späteren Bauetappe vorgesehen

ist, kann ein minimaler Baulinienabstand von 3 m hinteren

Tbottoirrand zugestanden werden, Dies hat zur Folge, dass die

im vorliegenden Auflageplan eingezeichnet~ Baulinie um 3,00 m

auf der Ostseite, und 6.00 m auf ~er Westseite von GB Nr. 1485

gegen die Werkhofstta~se vorverlegt werd~n kann; der Auflage—

plan ist bereits entsprechend ~abgeändert worden, Sämtliche

Fragen der Entschädigungen und allfälliger Inkonvenienzen

werden in diesem Verfahren nicht behandelt; sie sind in die

Landerwerbsverhandlungen zu verweisen,

Den Begehren der Einsprecherin konnte somit weitgehend

entsprochen und auf dem Verhandlungswege eine Einigung erzielt

werden, unter Hinweis auf die Aktennotiz des Kantonalen

Tiefbauemtes vom 12. Juli 1972 und auf das Schreiben von

Herrn Dr. Franz Zwygart vom 17, Juli 1972, weshalb die Ein-

sprache gegen den Strassenplan an sich als gegenstandslos

abzuschreiben ist,

~Frau Verena Gerber geb. Frei, Eigentümerin
von GB •Solo~thurn Nr. 180

Es wird in der Hauptsache Einsprache gegen die neue Baulinie

erhoben. Durch diese Baulinie und wegen der für den Strassenaus—

bau örforderlichen~ Lan~attr~tir~ W~td dl L~b±~schaft

‘Reinertsgärtli“ ‘erheb~1ich ent~ert~t~ di~ aubhih Bezug auf

eine zukünftige Ueberbauungsmöglichkeit (Ausnützungsziffer)

des Grundstückes. Deshalb werden auch Entschädigungsansprüche

wegen materieller Enteignung angemeldet,
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Weil nach dem vorliegenden Strassenpian ein Ausbau der

Bielstrasse noch nicht vorgesehen ist und somit das.

“Reinertsgartli“ von dieser Bauetappe nicht beruhrt wird,

wurde anlässlich der Einspracheverhandlung die Begrenzung

der Plangenehmigung bei “Profil 3“, zwischen den Gebäuden

Bielstrasse Nr. 16 und 18, vereinbart. Auf das Begehren

um aufschiebende Wirkung betreffend die neue Baulinie kann

nicht eingegangen werden. Hingegen wird die Baulinie,

ähnlich wie bei der Nachbarliegenschaft “Kottmannt, etwas

~rorverlegt, soweit der Endausbau der Strasse nicht

verunmöglicht wird. Der Auflageplan ist in diesem Sinne

ergänzt bzw. abgeändert,worden, womit der Einsprache teil

weise entsprochen ist.

Die Entschädigungsansprüche sind in das hiefiir vorgesehene

Landerwerhsverfahren zu.verweisen,

Im übrigen istdieEihsprache abzuweisen, soweit darauf ein

zutreten ist.

Iv.

Das Planauflageverfahren wurde ordnungsgemäss durchgeführt,

Gegen den Plan selbst ‚sind keine technischen Einwendungen zu

erheben. Im Sinne der Erwägungen ist der abgeänderte Strassen—

und Baulinienplan zu genehmigen.

Es ‚wird
beschlossen:

1. Der auf Grund der Einspracheverhandlungen (Einsprachen

Nr. 1, 4 und 5) vom Kantonalen Tiefbauamt abgeänderte

Strassen- und Baulinien~an~

~nderStadt~Solothurn,

wird genehmigt. ‘

2, Die~Einsprachen Nr. 3 und Nr. 4 werden als gegenstandslos

abgeschrieben,

3, Die Einsprachen Nr. 1, 2 und 5 werden abgewiesen, soweit

darauf einzutreten ist,



4. Für den Fall, dass mit den betreffenden Grundeigentümern

über den Erwerb des für den Strassen— und Trottoirausbau

erforderlichen Landes keine gütliche Einigung zustande

kommen sollte, wird das Expropriationsverfahren ein

geleitet; das Bau-Departement wird mit dem Vollzug

beauftragt.

Der Staatsschreiber
c~

/_\ ~ 1 1
Lj 1)

Bau-Departement (3)
Jur. Sekret~ir des Bau—Departementes
Kant, Tiefbauamt (5), mit 2 genehmigten Planen
Kant. Planungsstelle (2), mit 1 genehmigten Plan
1~~i~bauamt 1, Solothurn, mit 1 genehmigten Plan
Ammannamt der Einwohnergemeinde der Stadt Solothurn (3),

mit 1 genehmigten Plan
Stadtbauamt Solothurn (3), mit 1 genehmigten Plan
Prüsident der Kant, Sch~tzungskommission, Herrn Fritz

Schürch, 4657 Dulliken
Herrn Dr. Rudolf Studer, Fürsprech und Notar, Westbahn

hofstrasse 8, 4500 Solothurn EINSCHREIBEN
Herrn Dr. Charles Studer, Fürsprech und Notar, Westbahnhof—

strasse 9, 4500 Solothurn (3), für sich und seine
Klienten EINSCHREIBEN

Herrn Dr. Franz Zwygart, Ftirsprech und Notar, Niklaus—
Konradstrasse 12, 4500 Solothurn, für sich und
seine Klienten EINSCHREIBEN

Herrn lic, iur. Hans Sesseli, Fürsprech und Notar,
RNtistrasse 22, 4500 Solothurn (3), für sich und seine
Klienten EINSCHREIBEN

Amtsblatt (Publikation der Genehmigung )




